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Ol- enburgische Blätter.
z6. Dienstag , den 4. September 1827.

k u l) u 8^

„ ^ . ukus , die Brombeere,
„ die Brombeerstaude ; liulieturn,
„ ein Ost , tvo Brombeersträuche ste-
„ Heu : " — so liest man freylich in
allen Wörterbüchern der ächten
Sprache Latiums , und in der Be¬
deutung findet man dies Wort beym
Plinius , Livius , Virgil , Properz,
Ovid re. — Es ist aber diesem
Worte wie so manchem andern la¬
teinischen Worte ergangen ; es hat
im Lauft der Jahrhunderte seine
Bedeutung verändert ; was unter
dem Kaiser August eine Brombeere
bezeichne« , bedeutet im Mönchslatein
des dreyzehnken Jahrhunderts eine
Viehweide.

. Ilubetum wurde wohl schon
früher eine nicht bloß mit Brsm-
beerstauden sondern auch mit anderm
niedrigen Gestrüpp hin und wieder
besetz« Fläche Landes genannt , wel¬
che zu einer gemeinschaftlichen Vieh¬
trift dienen konnte , worauf denn der
Name in der Folge auf jede Vich-
Hütung überging , ohne Unterschied,

d i e H u t.
ob und welches Gesträuch darauf
wachse ; und zuletzt wurde gar die
Bedeutung des Worts Uuöeiunr
auch auf das Wort Ilubus über¬
tragen.

Den Beweis hiervon liefern meh¬
rere alte Urkunden; z. B . in einem
( in I ^Ull. lei . Älscpt . 1 » 6. p.
42 . aufbewahrten ) SchenkungSbrieft
vom I . I2Z7. heißt es : Oona-
ruus Stieuu pruclutus civitsti
uuuiu rufturn l 1 ftscunr etc.
sicut jucet cl jacuit elf» Liilic^uo.
sä usus proxrios sicut plucet
converteuclo - eyrurnczuepe-
cora in llictum ruftur»
peile Uli 0, sine inrpeclirueu-
to . Die Lexikographen der lateini¬
schen Sprache des Mittelalters er¬
klären das Wort rukus durch lo¬
cus rluuiosus . Es wurde also in
dieser Urkunde ein hin und wieder
mir Gestrüpp bewachsener Platz zum
freyen Weidegang , zur Hut und
Trift , geschenkt.

Hieraus kann man sich folgende
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Stelle in der ältesten Urkunde d ^s
Klosters Hude vom I . 1257 . er¬
klären , welche der Herr Pastor
Muhle in seiner trefflichen Beschrei¬
bung dieses Klosters zum erstenmal
nach dem Originale bekannt gemacht
hat : . . . irr loco Husiii vulZiis
Untliani axjisllat nmic aiitsiir
r'uliii8 8 a 11 cts Mails ckicitnr.
Nicht auf das Wort rirdus muß
hier der Nachdruck gesetzt werden,
sondern auf das Wort 8anctas
Marias . Hill ) 113 und Ulitlia
sind hier völlig synonim . Die Ge¬

gend war ein rulrus , sie bekam
nicht erst damals den Namen Zir¬
kus ; dieser steht hier bloß als Er¬

klärung des plattdeutschen Wortes
Hude. Die Einwohner der Ge¬

gend hatten vermnthlich daselbst schon
längst eine Hude , Hut , Gemeinweir
de , lateinisch rulrus , gehabt , wes»
halb die Gegend zur Hut , ter
Hude genannt war . Diesen Na¬
men Hude behielten die Mönche für
ihr Kloster bey , nannten es aber
Marien - Hude, lateinisch rubus
8anstas Marias. Dieser
Ausdruck muß also nicht durch Mar
rienbrombeer (Muhle , S . 26 .)
übersetzt werden , sondern durch Mae
rienhut.

Es begnügten sich jedoch dis
Mönche nicht lange mit dieser Be¬
deutung des Wortes Hude, der ein?
zigen, die von den Einwohnern konn¬
te gemeynt gewesen seyn . Vielleicht
war es ihnen anstößig , gleichsam an
die Stelle des dort weidenden Vie¬
hes getreten zu seyn . Sie bedienten
sich schon bald darauf ( im I . l 249 .)
einer andern Auslegung des Wortes
Hut, an welche die Bauern der
Gegend aber schwerlich je gedacht
hatten . Weil nämlich das deutsche
Wort Hut auch soviel als Bewa¬
chung , Beschirmung , Schuß bedeu¬
tet , so ergriffen sie diese Bedeu¬
tung , mit welcher sich eine passendere
Allegorisirung verbinden ließ . Ans
dem kakirs wurde ein kortus,
ein Schußhafen ; ans der Mä¬
rienweide ein Marien Hafen.

Die dritte Bedeutung des Wor¬
tes Hut, xilsas , die Kopfbede¬
ckung , der Hut der Frcyheil , wurde
nicht berücksichtigt. Sie paßte sich
freylich nicht zu der strengen Zucht
der Cistercienser , wenn diese gleich
in der Folge in die größte Zügello¬
sigkeit ausarlete.

Wahre Ursache der Ueberschwemmungen an der Nordsee.

, ,^ ch glaube , daß die Friesen des- „ lichen Nationen die einzigen sind,

„ halb so vom Wasser heimgesucht „ welche keine Zehnten geben. " 6i e-

„ werden , weil sie unter allen christ- üikils ssk , yrroä , Hiiia Iisssia
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Intsr OMnss nationsg dritter Abt des Klosters Werum in
norum ckocimas st xrimitias den Groningenschen Ommelanden , in
non solvit , xlsAain Ocsnni to - seiner Chronik dieses Klosters . —
Isrars llsbsat . — So sagte im ( ^ nt . HVlattlr . vot . ns . anal.
Jahre 1297 . I ^ enco , ( Menke ) Del . sec . lonr . sec . xaZ . 169 .)

Ueber die ältere Einrheilung verschiedener Kirch¬
spiele in Quartale.

Unter so manchen Einrichtungen,
welche mit der Zeit untergegangen
sind , und neuern Einrichtungen Platz
gemacht haben , gehört auch die frü¬
here Einkhcilung der Kirchspiele in
Quartale.

Jedes dieser Quartale wählte sei¬
nen Rad mann ( Vorsteher oder
Provisor ) welches Amt gewöhnlich
jährlich unter den Eingesessenen wech¬
selte . Das Quartal mußte ein
Viertel zu den Bedürfnissen der
Kirche , der Armen und sonstigen
Kirchspielöausgaben beykragen , wel¬
ches die Rathleute empfingen , und
davon Rechnung ablegten . So war
es noch im Kirchspiele Lohne bis
zum Jahre rFiZ . . wo das Dorf
Lohne und die Bauerschaft Nord«
lohne unter dem Namen Baucr-
schaft Lohne ein Quartal , die Bauer-
schäften Südkohne und Ehrendorf,
unter dem Namen der Bauerschaft
Südlohne , oder zuweilen Süderhu-
sen , zuweilen auch Ehrendorf , das
zweyre Quartal , die Bauerschaft
Brokdorf , auch Calvelage genannt,

das dritte Quartal und die Bauer-
schäften Märschendorf und Bökern un¬
ter dem Namen der letztem Bauer¬
schaft das vierte Quartal aus¬
machten.

Die beyden Bauern Albert und
Henke to Hopen , ans deren Stellen
das Gut Hopen besteht , gehörten zur
Bauerschaft Lohne , und ich habe
noch Abschriften von Dokumente»
in Händen , worin von diesen Stel¬
len die Wehrfester als Rathleute
für die Bauerschaft Lohne benannt
werden.

Als kurz nach der Mitte des 17.
Jahrhunderts die Bauerschaft Brok¬
dorf von Lohne in weltlicher Hin¬
sicht getrennt und zur Herrlichkeit
Dinklage gelegt wurde , wurde ihre
Verpflichtung zu ^ zu allen Laste»
des Kirchspiels Lohne , in Rücksicht
der öffentlichen Gebäude , der geistli¬
chen und Armen - Angelegenheiten,
bis zu unserer Zeit noch immer bey«
behalten . ^

In andern Kirchspiels - Angelegen¬
heiten aber har die Einführung der
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Schatzung am Ende des i6ten
Jahrhunderts einen andern Bey-
tragsfuß allgemach veranlaßt.

Während des zojährigen Krieges
scheinen auch die vier Rarhleme ein-

gegangen , und statt dessen zwey Kir-
chenprovisoren erwählt zu seyn , aber
in der Decanalvisitation vom izten
Sept . 1703 . reclamirten die Ein¬
wohner des Kirchspiels Lohne ihre
früheren Rechte , und es wurden
wieder vier Rathleute gewählt , denen
ein Provisor zur Seite gesetzt wurde.

Diese Einrichtung scheint aber
nur von kurzer Dauer wieder gewe¬
sen zu seyn , denn nachher wurden

für die geistlichen und Armenangele¬
genheiten zwey Provisoren für das

ganze Kirchspiel , und ein Vorsteher
für jede Banerschaft in weltlicher
Hinsicht gewählt.

Im Kirchspiele Löningen hat
sich die Quartal - Einthcilung noch

ganz bis zu unserer Zeit hin erhal¬
ten . Das Kirchspiel war ebenfalls
in vier Quartale eingethcilt , und

zwar umfaßte das iste Quartal die

Bauerschaften Brokstrich , Hagel,
Farwik , Altenbunnen und Neuen¬
bunnen , unter dem Namen Bunner
Viertel ; das zweyte oder überhäsige
Quartal die Bauerschaften Winkum,
Röbke , Angelbek und Eren ; das zte
oder Lodberger Quartal die Bauer¬

schaften Lodbergen , Böen und Ben¬

strup ; das g-te oder Glübbiger
Quartal die Bauerschaften Elbergen,
Borkhorn , Werwe , Helmighausen
und Evenkamp.

Die Wiek Löningen gehörte zu
keinem Quartal , sondern trug den
roten oder Uten Theil zu den ge¬
meinen Abgaben bey , welches dann
in den Quartalgeldern gekürzt wur¬
de. Aus Wachtum wurden 2 Stel¬
len nach Benstrup , aus Düenkamp
i Stelle und aus Lewinghausen 2
Stellen nach Glübbig gerechnet;
sonst gehörten diese g Bauerschaften

zwar zur Löninger Pfarre , aber zum
Anne Meppen , und bezahlten kein

Quartalgeld.
Das Glübbiger Quartal hakte

außerdem seine eigene Markeneinrich¬
tung ; es zählte 27 Vollerben , 8
Dreyvierkel - und r Einvierkelerbe,
welche alle zusammen eine Mark be¬

nutzten , die über z6oo Jück groß
war.

In dieser großen Mark , welche
nach alten Nachrichten größtenteils
mit Holz besetzt war , jetzt aber aus

Heide besteht , war der Besitzer des

Meyerhofes zu Werwe Erbbauernchtcc

( wahrscheinlich früher Unterholzgraf ) ,
bey welchem zweymal im Jahre,
nämlich am Tage nach heiligen
Dreykönige und am Montage nach

Pfingsten , HöltingStag gehalten
wurde . Sämtliche Genossen mußten
dazu erscheinen , und wurden aus

denselben zwey Bauerrichter für dir
Mark erwählt , deren Wahl bey der

Banerschaft Werwe ansiug und
dann nach der Reihe unter den Ge¬

nossen aller 5 Bauerschaften wech¬
selte . Es wurden ferner Köhrnngen
für das Beste der Mark verabredet,



Excesse in der Mark besirafk , das
Quartalgeld bestimmt , Pfändungen
vorgenommen re . Auch mußten jun¬
ge Wehrfestcr , wenn sie ihre Erb-
stellen angctrcteu hatten , vor dem
Erbbauerrichrer einen Eid leisten,
nach folgender alten Formel:

„ Ick lave vndt schwehre ein eidt

„ to Gott vnd vp dar hillige Evan¬
gelium , dakt ick will der Glübbin-

„ ger Gemeinte trcuw vnd holt sie «,
„ ro Heyde , ko weyde , lo Torfs vnd

„ to Twyge , oick warinne die meinte

„ berechtiget ist, ihr Gerechtigkeit Hel¬
gen kv beförderen , Nutt vnd vordell

„ soecken , ehren schaden vnd Nadcll

„ ouerst will moiten vnd wenden , vnd

„ also anders vollenbringen , wakt

„ euen getrenwen glübbinger einsekte-
„ nen woll anstehet , alle getrenw vnd

„ vnfehlbahr . So wahr helpe mi

„ Gott vnd sien hillig Evangelium ."

Dieses Beeidigen geschah gewöhn¬
lich nur alle drcy oder vier Jahre,
wenn einige junge Colonen auf ihre
Erbstellen gekommen waren , und es
wurden so am 7 . Januar 1737.
der junge Erbbauerrichrer Johann
Meyer und m junge Wehrfester,
1766 . 12 junge Wehrfester , 1770.
der junge Bauerrichter Herm Bernd
Meyer und 5 junge Wehrfester , den

7 . Januar 1775 . Z junge Bauer »,
den 7 . Jan . 1777 . 6 junge Wehr¬
sester , den 8 » Januar 1780 . 7 junr

ge Wehrfester , den 7 . Januar 1789.
6 junge Wehrfester , den 7 . Januar
179z . 6 junge Wehrfester , den 7.
Januar 1795 . der junge Erbbauer«
richter Christoph Meyer , den 8.
Januar 1798 « 6 junge Wehrfestcr,
den 8 « Januar lZoi . und itzor»
jedesmal 6 junge Wehrfcster beei¬
digt ; seitdem ist aber keine Beeidi¬
gung mehr vorgefallen . Und jeßt
hat diese Einrichtung ganz ausgehört,
da die Glübbigcr Mark gerheilt ist.

Im zren Bande des Alken und
Neuen aus den Herzogtümern Bre¬
men und Verden von Prasse ist S.
29Z . bemerkt , daß im Lande Wur¬
sten jedes Kirchspiel gewöhnlich in
vier Viertheile cingetheilr fty , jedes
Kirchjpiel habe in alten Zeiten ge¬
wisse Artikel gehabt , nach welchen
die Einwohner jedes Viertels sich
hätten richten müssen , und hätten die
Viertelsvorstehcr über die Befolgung
dieser Artikel wachen müssen.

Dieses scheint eine mit der hiesi¬
gen ähnliche Einrichtung gewesen zu
seyn , und wenn gleich solche alther¬
gebrachte Einrichtungen mit der Zeit
sich verlieren , so behalten sie doch
für die Freunde der Geschichte des
Vaterlandes ihren Werth ; und ge¬
wiß wurde es diesen angenehm seyn,
wenn kundige Männer solche ebenfalls
der Nachwelt aufbehalten wollten.

Nieberding.

9 Die Eintheitnng der Landschaften und Kirchspiele in vier Viertel oder Quartiere
scheint insbesondere auch bei) den Z riesen allgemein üblich gewesen zu seyn.
Jedes Quartier hatte seine besonder » jährlich gewählten Richter und halbjährlich
erwählten Talemänuer. ( s. Wiarda Willküren der Vrokmänuer . S . X . ) A . d . H.



Ein C o m ö d i e n z e L t e l.
Aor einigen Jahren wurde im führt , zu welchem folgender geschrie-
Dorfe X . mit Erlaubniß der OrtSr bener Comödienzettel vertheilt wurde:

Obrigkeit ein Marionettenspiel aufge-
Mit Hoer Ober Keiklich.er erlaubniß Wird Am szten Dieses in der Behausung Gerß

eine Cumödis Vor gestelt. lVlit grose komsai5Llls lVlsrrrürivten : in lebens
gröse , Betitelt

klsn -lsrricii schlefft bey seiner Neu Per melken»
kersolinnen

Hsnclsrricli und desen Vater und Muccer
>ViIIe lVliiu» die Braut von Hsnäsrriclr
Usl -Is Bediente.
Stesel und Zovia geben danh Batet
O ^srloie und Mnder iete geben ein sing ^ .ria:
HsnäerriLli und Wagenor und ein - frey gelasener Geben ein Lonssrt»
Es Komt die ^ illeluina im geistes gestalt.
Der anfang ist um 7 uhr. die bezahlung ist nach belieben Bitte um geneigten

z » spruch.

Die Aufführung machte auf die druck , den Koßebu
' ö „ Rehbock " auf

Ungebildeten Zuschauer denselben Ein - gebildetere macht.

Ueber den Verfall einiger Dörfer.
Es befinden sich in unserm Lande
verschiedene Dörfer , welche durch die
Lage und durch die Passage , die die¬
se hcrbeyführt , sehr großen Vorzug
genießen ; andre Dörfer ziehen gro¬
ßen Nutzen von dem Amte, dessen
Sitz sie find , indem dasselbe viele
Besuche nach sich ziehet ; andre sind
Kirchdörfer , die wenigstens am
Sonntage besucht werden , oder
Gränzdörfer , wo die Erhebung des
Zolls , und dergleichen , große Fre¬
quenz veranlaßt ; in andern sind
Jahrmärkte erablirr , oder sie sind

der Sitz von Landgerichten , wodurch
dem Kaufmann , den Bcckern , Wirr
then re. bedeutender Nutzen zufließt.

Dagegen trifft man aber auch
hinwiederum im Lande viele Dörfer
an , die fast ganz von der Passage
abgeschnilten sind , und wo deshalb
die Betriebsamkeit wenig befördert
wird . In andern Dörfern bestand
ehemals ein Amt oder ein Ge¬
richt , welches aber in der Folge zum
Besten des Ganzen an andere Orte
verlegt ist . Solche Dörfer hatten
in den damaligen Zeiten Hoffnung
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zu immer mehr steigendem Wohlstän¬
de und zur Befestigung ihrer Subsi¬
stenz , konnken auch leichter die Ar¬
men aus ihren Mitteln ernähren;
sie zeigen auch noch die Spuren der
ehemaligen Wohlhabenheit , indem
man oft Wohnungen darin trifft, die
jetzt nur noch für Handwerker die¬
nen, damit sie nicht leer stehen, sonst
aber von Personen benutzt wurden,
die eine hohe Mische leicht bezahlen
konnken . Die Eigenthümer jener
Wohnungen haben über die Hälfte
an ihren Häusern verloren , und sind
nicht im Stande , sie ferner im bau¬
lichen Stande zu erhalten. Solche
Orte verfallen daher in sich selbst,
die Armuth vergrößert sich, und wer
noch geben kann , wird träge in Er¬
füllung seiner Pflichten , ja er zieht
es manchmal vor , das Kirchspiel zu
verlassen , weil zu wenig Begüterte
da bleiben , die zur Ernährung be¬
tragen können.

W . d. iF . Jul . 1827.

Man sollte daher alle mögliche
Gelegenheiten, solchen verfallenden
Dörfern auszuhelfen , benutzen. Oft
kann ein anscheinend geringes Mittel
viel zur Beförderung des Verkehrs
benrragen , wenigstens den ersten An¬
stoß dazu geben.

Diese Gedanken fielen dem Ein¬
sender dieses ein , als er neulich in
Nr . 28 . d. Bl . den Vorschlag zur
Errichtung von Kornbörsen las.
Sollte dieser Vorschlag, wie sehr zu
wünsche» wäre , Beyfall finden und
aukgcführt werden , so würde viel¬
leicht diese neue Einrichtung ein sol¬
ches Mittel abgcbcn , ein ehemals
blühendes Dorf wieder etwas empor
zu heben . Man sollte daher die
Kornbörseu , falls sie zu Stande kä¬
men , (wie auch Holz - Woll - und
Schafmarkte rc.) nur an solche Octe
verlegen , die einer Aushülfe be¬
dürfen.

Zur Nachahmung.
^ n Varel existirt seit Jahren eine
Gesellen - Kranken - Casse, wo¬
zu jeder bey einem Künstler oder
Handwerker in Arbeit stehende Ge¬
sell wöchentlich Gr . Cour , zahlt;
für das Einschreiben in ein dazu be¬
sonders verfertigtes Register werden
6 Gr. entrichtet. Zwey ansässige
Meister sorgen für die gute Ord¬

nung , und es ist stets einer bey den
vierwöchentlichen Hebungstagen ge¬
genwärtig , welcher das Geld i„
Empfang nimmt, und die ncuhinzu-
gckommenen Gesellen einschrcibt ; au¬
ßerdem sind zwey deputirte Gesellen
da , die abwechselnd für gute Ver¬
pflegung eines Kranken , so wie im
Stcrbefalle für eine anständige Be-



crdigung sorgen . Auch wechseln der Erlös wird , wie auch noch der

sämtliche Gesellen , bcy Krankheiten , etwaige zu fordernde Lohn , in die
mit Nachtwachen ab . — Aus dieser Casse gelegt . Eine solche Kranken-

Casse werden alle Unkosten , als für Casse wäre gewiß in manchem Orte,
den Arzt , die Arzneyen rc. bezahlt , wo keine dergleichen existier , anzu --

Stirbt ein Gesell , so werden seine empfehlen»
uachgebliebenen Sachen verkauft , und

Merkwürdiger großer Ertrag eines Rockenkorns.

^ 8or nicht langer Zeit fand ich
nahe bcy meinem Wohnhaus ? , auf
güstgepflügrem und gedüngtem kni-
ckichtem Lande , zwischen schlechtste --

hendcm Rapsamen , eine Rockenstaude
mir vielen Aehren . Ich zog sie auf,
und fand , daß es wirklich nur Eine
Staude , aus Einem Korn gewachsen,
war . An dieser Staude waren 6r

Ellenö d. » 6 . Aug . 1827.

vollkommen ausgewachsene Aehren,
und mehrere kleine . An Körnern

zählten diese 61 Aehren , mehrere von
65 bis 71 , im Ganzen Z459 Kör¬
ner . — Sollte man , hiernach zu
urtheilen , den Samen nicht recht
sparsam , wenn man gutes Land har,
säen müssen?

C . Ditmar.

Mittel gegen Wanzen und Hausgrillen.

Die Wanzen können in einer Kälte sich einquartieren , um sie los zu wer-

von , 8 bis rc . Grad und die den , nur in strenger Kalte diejenigen

Hausgrillen ( Trusten ) in einer von Zimmer , Kammern rc. worin sich

8 Grad R . nicht länger als hoch - dieses Ungeziefer anfhält , Vier
stcns ZO Stunden ausdauern . Da sein Grade der Kälte auszusehen.

sich diese schlechten Gäste auch hier Vewrislrgxs
mehr auszubreiten scheinen , so ttiisns n/u HunctlinZUi -. lonr.

braucht also derjenige , bey Sem sie XV . Stockholm . 1794 » )
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